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72 SBefjenBerg: $ct§ leiste @ertd)t.

fßleubertert biefe SOtünöungen in regelmäßigen
3C6ftänben Sabaftraßlen ßerbor, aber bet 23e=

reiß, ben biefe Sabagitffe trafen, toar mit ber

Öffnung nicßt Jongentrifß, ®iefer llmftanb
maßte es mir mbgliß, miß bem 3tanbe gu
näJjetn unb einen Slid in bie ©iefe gu toerfen.

füß fab eine ®ede non Sftauß unb bleifarbigem
®ampf unb barunter einen See bon flüffiger,
glüßenber, Joßertber, brobelnber Saöa, ber buret)

geßeimniSbotte Äonbulfionen Belnegt tourbe. fgß
fat), toie bie Oberfläße biefeS feurigen ©eeS auf
einmal langfam, aber offne Unterbrechung gu
fteigen begann, bis fie ben ^nnenranb ber ©rube
erreichte, unb- ich- ernannte, baß bie geßeimniS=
bode betoegenbe 5£raft baßinter fidbj- anfßtcEte,
baS g^uer naß oben gu fßleubern. ©S toar Qeit
für mieß, an einem fixeren Ort Qufluc$)t gu
fußen. ©inen Slugenbtict fpäter tourbe iß butß
ein furchtbareê ©etöfe betäubt, ©in ungeheurer
Straß! bon Saba, Steinen unb glüßenben SIöt=
Jen, bon benen rnanße ein ©etoißt bon über
einer ©omte ßaben mußten, tourbe auS ber Öff=
nung ßerborgetoirbeli unb in bie tpöße gefßlem
bert. ©in ©eil ber (Steine unb Slöcfe fiel in ben
Krater gurücf, ber tfteft rollte unb polterte über
bie ^länge beS SM'fanS ßinab unb fiel mit
gifeßenbem ©eräufcß inS Siteer. ©S toar getoiß
eines ber fureßibarften, aber aueß eines ber groß=
artigften iftaturfßaufpiele, bie je ein SJiertfß
ftßauen burfte.

Siteine Staßforfßung bauerte brei ©tunben

— brei enbtofe ©tunben. fgß ßatte mieß bie

gange Qeit bollfommen in ber ©etoalt, fo baß eS

mir gelang, allen ©efaßren, bie mich fei jeöem
©cßritt ertoarteten, auS bem iffiege gu geßen.
2sß fammelte toertboïïe Süufter bon ©afen unb
SJtineralien, naßm ©emperaturmeffungen bor
unb maßte pßotograpßifße ülufnaßmen. fgß
füEte meine §Iugen mit rtnbergeßlißen ©im
brüefen.

®ennoß berließen miß fßließliß bie Gräfte,
unb iß gab meinen ^toeunben Signal, toor»
auf fie fofort begannen, miß ßilraufgugießen.

®ie Jtücffeßr toar itnfagbar qualbott, benn
iß toar faft oßnmäßtig. fDtein ©auerftoffbor=
rat toar erfßöpft, unb iß atmete bie mit ©ßtoe=
felbünften belabene giftige Suft ein.

Stber auß biefe SCuffaßrt naßm ein ©übe.
£jß toar außer ©efaßr unb atmete toieber frifße
Suft unter blauem fpimmel. ^orperliß befanb
iß miß freiliß in einem bemitleibenStoerten
Quftanb. ®ie SInftrengung unb bie giftige SIt=

mofpßäre ßatten meine SItmungSorgane gefßä=
bigt. ^ß ßatte einen ßeftigert Slutfturg.

®ennoß toar iß merttoürbig rußig. ®ie ner=
bofe Spannung ber borangegangenen ©tunben
unb ©age toar böüig gefßtounben — unb iß
füßlte miß tounberbar glüefliß. 3sß ßatte baS

fßier Ilnmögliße boß geleiftet. (fsß ßatte bie
IpöHe auf ©rben befußt.

(@ingig berechtigte ÜBetfeimng.)

<Dae> le^te ©eridjt
Jurßtbac mirb ber Sag fiß röten, Unb baS 33uß liegt aufgefßlagen;
Mnbgetan non ben "Uropßeten, Qeber lieft fiß eingetragen,
©er bie ©Belt in Staub toirb treten. ©et mit ©Bonne, ber mit Magen.

©Beiß ein Sßauern, toelß ein ©eben,
©Benn herab ber iperr mirb fßmeben,
©lißter über ©ob unb Seben!

©er ©nfaime folgt gum ©ßtone
ïluS ben ©räbern jeber 3°ae,
©Ber ein ffoß trug, roer bie Mone.

©ie man faß mit Staub oerroeßen,

Staunenb gum ©erißt erfteßen

©ßirb Statur unb ©ob fie feßen.

©>Iiß entftraßlt beS iperrn ©efißte;
©tißtS entgießt fiß meßr bem Cißte,
©lißtS Dergeltenbem ©erißte.

Iperr, barf iß gu ßoffen roagen
©Berb iß beinen ©lieb ertragen,
©Bo ©ereßte felbft noß gagen?

©ß, mer bann oor bir befteßen

£aß miß, iperr, nißt untergeßen,
Unoerbient boß ipeil miß feßen 1

SBeffenberg.
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72 Wessenberg: Das letzte Gericht.

schleuderten diese Mündungen in regelmäßigen
Abständen Lavastrahlen hervor, aber der Be-
reich, den diese Lavagüsse trafen, war mit der

Öffnung nicht konzentrisch. Dieser Umstand
machte es mir möglich, mich dem Rande zu
nähern und einen Blick in die Tiefe zu werfet!.

Jch sah eine Decke von Rauch und vielfarbigem
Dampf und darunter einen See von flüssiger,
glühender, kochender, brodelnder Lava, der durch
geheimnisvolle Konvulsionen bewegt wurde. Ich
sah, wie die Oberfläche dieses feurigen Sees auf
einmal langsam, aber ohne Unterbrechung zu
steigen begann, bis sie den Jnnenrand der Grube
erreichte, und ich erkannte, daß die geheimnis-
volle bewegende Kraft dahinter sich anschickte,
das Feuer nach oben zu schleudern. Es war Zeit
für mich, an einem sicheren Ort Zuflucht zu
suchen. Einen Augenblick später wurde ich durch
ein furchtbares Getöse betäubt. Ein ungeheurer
Strahl von Lava, Steinen und glühenden Blök-
ken, von denen manche ein Gewicht von über
einer Tonne haben mutzten, wurde aus der Off-
nung hervorgewirbelt und in die Höhe geschleu-
dert. Ein Teil der Steine und Blöcke fiel in den
Krater zurück, der Rest rollte und polterte über
die Hänge des Vulkans hinab und fiel mit
zischendem Geräusch ins Meer. Es war gewiß
eines der furchtbarsten, aber auch eines der groß-
artigsten Naturschauspiele, die je ein Mensch
schauen durfte.

Meine Nachforschung dauerte drei Stunden

— drei endlose Stunden. Ich hatte mich die

ganze Zeit vollkommen in der Gewalt, so daß es

mir gelang, allen Gefahren, die mich bei jevein
Schritt erwarteten, aus dem Wege zu gehen.
Ich sammelte wertvolle Muster von Gasen und
Mineralien, nahm Temperaturmessungen vor
und machte photographische Aufnahmen. Ich
füllte meine Augen mit unvergeßlichen Ein-
drücken.

Dennoch verließen mich schließlich die Kräfte,
und ich gab meinen Freunden ein Signal, wor-
auf sie sofort begannen, mich hinaufzuziehen.

Die Rückkehr war unsagbar qualvoll, denn
ich war fast ohnmächtig. Mein Sauerstoffvor-
rat war erschöpft, und ich atmete die mit Schwe-
feldünsten beladene giftige Luft ein.

Aber auch diese Auffahrt nahm ein Ende.
Ich war außer Gefahr und atmete wieder frische

Luft unter blauem Himmel. Körperlich befand
ich mich freilich in einem bemitleidenswerten
Zustand. Die Anstrengung und die giftige At-
mosphäre hatten meine Atmungsorgane geschä-

digt. Ich hatte einen heftigen Blutsturz.
Dennoch war ich merkwürdig ruhig. Die ner-

vöse Spannung der vorangegangenen Stunden
und Tage war völlig geschwunden — und ich

fühlte mich wunderbar glücklich. Ich hatte das
schier Unmögliche doch geleistet. Ich hatte die

Hölle aus Erden besucht.

(Einzig berechtigte Übersetzung.)

Das letzte Gericht.
Furchtbar wird der Tag sich röten, Und das Buch liegt aufgeschlagen;

Kundgetan von den Propheten, Jeder liest sich eingetragen,
Der die Welt in Staub wird treten. Der mit Wonne, der mit Klagen.

Welch ein Schauern, welch ein Beben,
Wenn herab der Herr wird schweben,

Richter über Tod und Leben!

Der Posaune folgt zum Throne
Aus den Gräbern jeder Zone,
Wer ein Joch trug, wer die Krone.

Die man sah mit Staub verwehen,
Staunend zum Gericht erstehen

Wird Natur und Tod sie sehen.

Blitz entstrahlt des Herrn Gesichte;

Nichts entzieht sich mehr dem Lichte,

Nichts vergeltendem Gerichte.

Herr, darf ich zu hoffen wagen?
Werd ich deinen Blick ertragen,
Wo Gerechte selbst noch zagen?

GH, wer bann vor dir bestehen!

Last mich, Herr, nicht untergehen,
Unverdient doch Heil mich sehen!

Wessenberg.
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